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Dentſches Reich.
Der Kaiſer fuhr am Freitag in Wiesbaden nach dem

Beſuch bei dem König von Schweden nach dem königlichen
Schloſſe, wo er militäriſche Meldungen entgegennahm. Sodann
begab ſich der Kaiſer zum Diner beim Jntendanten Kammier-
herrn v. Hülſen. Abends beſuchte Se. Majeſtät die Vorſtellung
im königlichen Theater, wo die „GeierWally“ gegeben wurde.
Die Abreiſe Sr. Majeſtät erfolgte um 10 Uhr. Der König
und die Königin von Schweden fuhren gegen 7 Uhr beim
königlichen Schloß vor und ließen Karten für den Kaiſer,
welcher abweſend war, abgeben.

Zur Expedition des Prinzen Heinrich ins Jnnere
Chinas wird aus Kiel noch mitgetheilt:

„Nachdem die Prinzeſſin Heinrich in Schanghai ihren Gemahl
verlaſſen hatte, dampfte der PrinzAdmiral an Vord der „Deutſch
land“, begleitet vom Kreuzer „Gefion“, von Wuſung nach Schiak-
wan, wo die Ankunft am 24. April erfolgte. Am nächſten Tage
verließ der Geſchwaderchef ſein Flaggſchiff und ſchiffte ſich an
Bord der „Gefion“ ein. Während die „Deutſchland“ nach Wuſung
bei Schanghai zurückkehrte, dampfte Prinz Heinrich den Yangtſekiang
ſtromaufwärts, um den ca. 600 Kilometer landeinwärts liegenden
Handelsplatz Hankow zu beſuchen, wo Deutſchland eine Kronkonzeſſion
erworben hat. Die Reiſe des Prinzen wird jedenfalls für die
Förderung des deutſchen Handels auf dem Yangtſekiang von größter
Bedeutung ſein.

Prinz Albrecht von Preußen wird, der Londoner „Truth“
zufolge, vor ſeiner Abreiſe von England der Königin Victoria
in Windſor ſeine Aufwartung machen. h die als Sprachrohr
für den Hofklatſch gilt, wittert in dieſem Beſuch, den dem Prinzen
die Sitte gebietei, die Abſicht, eine Heirath zwiſchen dem
18 jährigen Prinzen Friedrich Wilhelm dem dritten Sohne
des Prinzen Albrecht, und der 13jährigen Prinzeſſin Margaret
Patricia von Connaught, einer Enkelin der Königin Victoriag,
anzubahnen.

Bei dem Miniſter Thielen fand am Sonnabend ein Diner
ſtatt, zu dem die Mitglieder der Kanalkommiſſion geladen waren,
außerdem der Miniſter von Miquel und Brefeld ſowie ſämmtliche
Regierungskommiſſare, welche die Kanalvorlage im Plenum und in
der Kommiſſion vertreten.

Perſonalnachrichten. Aus Anlaß des Abſchluſſes der Ver
handlungen mit den Vereinigten Staaten von Amerika über das
Landungsrecht ſür ein deutſch-amerikaniſches Kabel iſt dem Staats
ſelretär des Reichspoſtamts v. Podbielski von dem
Kaiſer der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden.
Der Fürſt von Monaco hat dem deutſchen Votſchafter
Grafen Münſter in Paris das Großkreuz des
Ordens vom heiligen Karl verliehen. Generaloberſt Graf v on
Walderſee iſt aus dem Süden nach Hannover zurückgekehrt.
Der Miniſterialdirektor im Miniſterium für Handel und Gewerbe,
Oberbergbauptmann Freund, iſt nach Saarbrücken abgereiſt.
Der Regierungsrath Karl Wegner aus Johannisburg
in Oſtpreußen iſt auf der Rückreiſe von Karlsbad in
Berlin geſtorben. Der Chef der Prrivatvermögens-
Verwaltung des Königs von Sachſen, Generaladjutant General
der Jnfanterie v. Minckwitz, hat ſich vor ſeiner Abreiſe nach
Sibyllenort mit der Palaſtdame Fräulein v. Einſiedel verlobt.

Der Geh. Kammerrath v. Both in Berlin iſt von der Verwaltung
des Bades Jl menau zum Badekommiſſar gewählt worden. Um
dieſes Amt hatten ſich 160 Herren beworben. Der Polizeileutnant
und Hauptmann der Landwehr Wilhelin Bornwaſſer,
welcher dem 20. Polizeirevier in Berlin ſeit 20 Jahren vorgeſtanden
hat, iſt im 56. Lebensjahre verſtorben. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts, Kontreadmiral Tirpitz, iſt Sonnabend Abend
mit ſeiner Begleitung von der Beſichtigungsreiſe nach Danzig und
Elbing nach Berlin zurückgekehrt. Zum Präſidenten der Eiſen
bahndirektion in Eſſen a. d. Ruhr iſt der Präſident der Eiſenbahn
direktion zu Frankfurt a. M. Bech er auserſehen. Präſident Becher
gehört ſeit 30 Jahren der Staats Ciſenbahnverwaltung an und hat
ſich in den verſchiedenſten Stellungen der weit verzweigten Ver
waltung aufs beſte bewährt.

Wie das „Weſtpr. V.-Bl.“ zuverläſſig erfährt, iſt das päpſt
liche Breve, welches die Beſtätigung des erwählten Biſchofs von
Culm Dr. Auguſtinus Roſentreter enthält, bereits ausgeſtellt und
dem Kultusminiſter behufs Erwirkung der landesherrlichen An
erkennung überſandt, die in kurzem eintreffen dürfte.

Die Beamten und die Vereinsbeſtrebungen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine neue Auslaſſung mit Bezug
auf die jüngſt mitgetheilte, im „Reichs-Anz.“ veröffentlichte
Mahnung an die Beamten des Reichs und Preußens, ſich von
Vereinigungen fern zu halten, deren Beſtrebungen nicht vereinbar
ſind mit den Verpflichtungen, die den Beamten durch den von
ihnen geleiſteten Eid und ihre amtliche Stellung u
werden. Zu der vielfach daran geübten abfälligen Kritik wird
jetzt bemerkt:

Es wird dabei von einer Beſchränkung der ſtaatsbürgerlichen
Rechte der Beamten und einer Degradirung der Letzteren zu Bürgern
zweiter Klaſſe geſprochen, obwohl in der Kundgebung der Reichs
und Staatsregierung ausdrücklich erklärt iſt, daß es denſelben fern

eliege, den Beamten die Bildung von Vereinen und Geſellſchaften
zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage, zur Hebung der geiſtigen
und ſittlichen Ausbildung der Mitglieder und zur Förderung ihrer Standes-
intereſſen zu verwehren oder ſie in ihremPetitionsrechte zu beſchränken.
Der in der beſagten Kundgebung vertretene Standpunkt der Reichs
und Staaksregierung, daß für die Beamten die Theilnahme an Ver
einen nicht ſtatthaft ſei, welche ſich in Widerſpruch ſetzen mit den

flichten eines Beamten, und deren offizielle Organe ſich einer un
gehörigen und unzuläſſigen Sorgche bedienen, die Unzufriedenheit

ſchüren, das Vertrauen zu den Vorgeſetzten n und durch
eine fortgeſetzte Herabſetzung der Achtung vor den Letzteren die
Disziplin gefährden, iſt ernſthaft gar nicht anzufechten. Die
energiſche Wahrung dieſes Standpunktes iſt eine unabweisbare
Pflicht der Regierung, deren gewiſſenhafteſte Erfüllung in einerZeit, wo die r W an den Grundfeſten des Staates und
der Geſellſchaft zu rütteln verſucht, beſonders wichtig erſcheint. Die
Reichsregierung wie die preußiſche Staatsregierung iſt davon über
zeugt, daß die Beamtenſchaft mit gerinzen Ausnahmen feſthält an den
überlieferten Grundſätzen der Treue, der unentwegten Pflichterfüllung
und der Disziplin im Intereſſe der Beamtenſchaft ſelbſt liegt es, dieſe
Thatſache nicht durch das ungehörige Verhalten einiger Vereine und
Vereinsorgane verdunkeln zu laſſen. Daß Anlaß zur Vorſorge in
dieſer Richtung vorliegt, iſt nicht zu leugnen. Die Reichs und
Staatsregierung geben ſich der Erwartung hin, daß die jetzt erlaſſene
Warnung und Mahnung ihre gute Wirkung nicht verfehlen wird.
Erfüllt ſich dieſe Erwartung nicht in allen in Betracht kommenden
Fällen, ſo darf man ſich überzeugt halten, daß man an zuſtändiger
Stelle auch nicht vor einem energiſchen Zugreifen zurückſchrecken wird,
um die ſtaatliche Autorität zur Geltung zu bringen.

Gegen die Verſuche in der freiſinnigen Preſſe, Stimmung
gegen das Kommnnalbeamtengeſetz mit dem Schlagwort
von Eingriffen in die Selbſtverwaltung zu machen, wenden ſich
die „Berl. Polit. Nachr.“ und führen u. A. aus:

„Auch dieſe Blätter vermögen die Berechtigung geſetzlicher
Sicherung der Penſions und Reliktenanſprüche der Gemeindebeamten
nicht zu beſtreiten, ſie wenden ſich aber vornehmlich gegen den S 11
der Vorlage und die Vorſchläge der Herrenhaus-Kommiſſion, durch
welche der Gemeindeauſſichtsbehörde die Befugniß beigelegt wird,
unter gewiſſen Vorausſetzungen eine ſachgemäße Beſoldung der Gemeinde
beamten herbeizuführen. Dieſe Vorſchläge enthalten aber keineswegs
etwas ganz Neues. Die Regierungsvorlage ſtellt in jenem am meiſten
angefochtenen S 11 vielmehr nur die Verwaltungspraxis her, welche, bis
1894 die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts ändernd eingriff
in ununterbrochener Uebung war, und die Herrenhauskommiſſton i
eifrig bemüht geweſen, die Regierungsvorlage noch mit Kautelen
gegen eine unnöthige Einmiſchung der Aufſſichtsbehörde in
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung zu umgeben. Der Regierungs
präſident darf nach dieſen Beſchlüſſen nur einſchreiten,
wenn ein auffälliges Mißverhältniß jwiſchen
der Beſoldung und Amtsobliegenheit der Beamten beſteht. Er hat
dabei die Leiſtungsfähigkeit der Stadt zu berückſichtigen, welche gegen
ſeine Anordnunz an das Selbſtverwaltungsorgan für den Bezirk,
den Bezirksauſchuß, appelliren kann. Sofern die Gehaltsverhältniſſe
durch Ortsſtatut geregelt ſind, iſt ein Einſchreiten von Aufſichtswegen über
haupt ausgeſchloſſen. Wer mit den Verhältniſſen einigermaſſen vertraut
iſt, weiß, daß in manchen, glücklicherweiſe nur die Ausnabme
bildenden Stadtgemeinden auch jetzt noch die Beſoldungen der Ge
meindebeamten, namentlich der Buregubeamten, in argem Mißver
hältniß zu deren Amtsthätigkeit und Geſchäftskreis ſtehen. Jn
ſolchen Fällen liegt es im wohlverſtandenen Jntereſſe der Ge
meindeverwaltung ſelbſt, wenn von Aufſichtewegen für eine
angemeſſene Beſoldung der Beamten geſorgt werden kann.
Liegen ſachliche Gründe für eine abfällige Kritik der Vorlage nicht
vor, ſo ſchließen die „B. P. N.“, mag eine Erklärung dafür wohl in
dem Umſtand zu erblicken ſein, daß gerade bei überwiegend
freiſinnigen Stadtverwaltungen öfters die Neigung wahrzunehmen
iſt, ihren Angeſtellten gegenüber zu knauſern, was z. B. die Städte
Berlin, Eberswalde u. ſ. w. bei Neuregelung der Lehrerbeſoldungen
gethan haben.

Auf dem mit der Bäckereiverordnung von 1896 be
ſchrittenen Wege der Regelung der Arbeitszeit auch für
erwachſene männliche Arbeiter iſt nun ein weiterer Schritt
vorwärts gethan, indem der Bundesrath am 26. April Be-
ſtimmungen über die Arbeitszeit in Getreidemühlen er-
laſſen hat. Wie ſchwere Klagen die Bäckerei-
Verordnung, gegen welche die große Mehr-
zahl der Bäckermeiſter noch heute ankämpft, mit
ihrem zwölfſtündigen Maximalarbeitstag und ihrer ſonſtigen
Schabloniſirung hervorgerufen hat, iſt bekannt. Die ver
bündeten Regierungen haben denn auch für weiteres vor
ſichtigeres Vorgehen auf dieſem Gebiete den Grundſatz der
Feſtlegung einer Marximalarbeitszeit verlaſſen und begnügen
ſich mit der Einführung einer Minimalruhezeit.
Die heute im „Reichsanzeiger“ bekannt gegebene
Verordnung mit der Unterſchrift des Stellvertreters
des Reichskanzlers, Grafen von Poſadowsky, lautet:

Auf Grund des S 120e Abſ. 3 der Gewerbeordnung hat der
Bundesrath nachſtehende Beſtimmungen über die Arbeitszeit in Ge-
treidemühlen erlaſſen: J. 1) In Getreidemühlen iſt den Gehilfen
und Lehrlingen innerhalb der auf den Beginn ihrer Arbeit folgenden
vierund zwanzig Stunden eine ununterbrochene Ruhe-
zeit von mindeſtens acht Stunden zu gewähren.
Werden die Getreidemühlen ausſchließlich oder vorwiegend mit
Dampffkraft betrieben, ſo hat die ununterbrochene Ruhezeit mindeſtens
zehn Stunden zu betragen. Bei Betrieben mit regelmäßiger Tag und
Nachtſchicht kann die Ruhezeit an Sonntagen, an denen auf Grund
der 88 105 e Abſ. 1, 105 f Abſ. 1 der Gewerbeordnung Ausnahmen
von den im S 105 b Abſ. 1 a. a. O. getroffenen Beſtimmungen zu
gelaſſen ſind, inſoweit beſchränkt werden, als die Durchführung des
wöchentlichen Schichtwechſels es erforderlich macht.

Auf Getreidemühlen in deren Betrieb ausſchließlich Wind
als T ebvtraſt benutzt wird, finden dieſe Vorſchriften keine An
wendung.

Für Getreidemühlen, welche ausſchließlich mit durch unregel
mäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten und nicht mehr
als einen Gehilfen beſchäftigen, können durch die untere Verwaltungs-
behörde Ausnahmen von der vorgeſchriebenen Ruhezeit an höchſtens

fünfzehn Tagen jm Jahre zugelaſſen werden,

2) Lehrlinge unter r Jahren dürfen in Getreidemühlen
aller Art nicht in der Nachtzeit von achteinhalb Uhr Abends bis
fünfeinhalb Uhr Morgens beſchäftigt werden.

II. Als Gehilfen und Lehrlinge im Sinne der vorſtehenden Be
ſtimmungen gelten ſolche Perſonen, welche bei der Bedienung der
Mahlgänge beſchäftigt werden. Dabei gelten Perſonen unter ſechzehn
Jahren, welche die Ausbildung zum Gehilfen nicht erreicht haben,
auch dann als Lehrlinge, wenn ein Lehrvertrag nicht abgeſchloſſen iſt.

e Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1. Juli 1899
in Kraft.

Jm Anſchluß an die von dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums in der Kommiſſion für den Rhein-Elbe-Kanal ge-
machten Mittheilungen über Schritte, welche beim Bundesrathe
ur Beſeitigung der Beſchwerden über die Bemeſſung der Aus

für Mehl eingeleitet ſind, berichten die „B. P. N.“,
daß im Reichsſchatzamte vom 8. Mai an Verhandlungen
über ein anderweites Verfahren zur Feſtſtellung des Rendements
und der Zollvergütung ſtattfinden ſollen, an denen auch Sach-
verſtändige theilnehmen werden.

Ein „Weltkongreß zur Berathung der Jmpf-
frage“ ſoll nach einem in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher
Sprache ausgegebenen Aufruf vom 18. bis 20. Juni d. J. in Berlin
abgehalten werden. Veranſtalter iſt der „Bund der deutſchen
Jmpfgegner“.

Der Geſammtvorſtand deutſcher Metallinduſtrieller
hat eine Eingabe an den Staatsſekretär Grafen Poſadowskh gerichtet,
welche ſich in lichtvoller Darſtellung und energiſcher Stellungnahme

egen den Antrag Noeſicke-Pachnicke betreffs Errichtung von paritä-
iſchen Arbeitsnachweiſen richtet. Möchten noch viele andere ähnliche

Petitionen folgen
Zu der von dem früheren Miniſter v. Verlepſch auf den

3. Mai einberufenen fameuſen internationalen Arbeiterſchutz
konferenz“ ſind auch die nationalliberalen Abgeordneten Baſſer
mann und von Heyl eingeladen. Stöcker vertritt auf derſelben
die ChriſtlichSozialen, Lic. Weber (M.-Gladbach) die evangeliſchen
Arbeiter-Vereine und Pfarrer Naumann die National-Sozialen. Die
Gründung einer internationalen Revue ſoll erwogen werden. Das
haben nun die Herren Baſſermann und Heyl von ihren Anträgen!

Maßregeln gegen Viehſenchen. Aus Anlaß der wieder
holten Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche durch
Handelsſchweine hat der Regierungs präſident zu Liegnitz
eine landespolizeiliche Verordnung erlaſſen, nach der die aus der
Provinz Poſen in den Regierungsbezirk zu Hondelszwecken ein
geführten Schweine einer achttägigen polizeilichen Beobachtung
unterliegen.

Jn einer Verſammlung der Saalbeſitzer von Köln erklärte der
Vorſitzende, daß auf die erhobenen Vorſtellungen hin laut Beſcheid
des Polizeipräſidenten die jüngſte Verfügung des Regierungspräſi-
denten über Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten vorläufig nicht
in Kraft trete. Bis auf weiteres ſoll die Abhaliung von Tanz
vergnügen jeden Sonntag geſtattet ſein.

Aus Baden. Der badiſche Finanzminiſter beabſichtigt, dem
nächſten Landtage außer der Vermögensſteuer eine Um-
geſtaltung der SteuerveranlagungsVorſchriften, ſowie die Steuer
freiheit der unteren Einkommensſtufen bis 600 oder
800 Mk. vorzuſchlagen.

Ans Bayern. Die bayeriſche Kammer der Reichsräthe
hat die Geſetz entwürfe betr. die Einkommenſteuer und
betreffend die Kapital rentenſteuer einſtimmig angenommen.
Jn dem Eeſetzentwurf über die Kapitalrentenſteuer wurde bezüglich
der Steuerſkala der göles gemäß der urſprünglichen Regierungs
vorlage wiederum auf 4 Proz. feſtgeſetzt, während die Kammer der
Abgeordneten ſeiner Zeit dieſen Höchſtſatz auf 41 Proz. bemeſſen hatte.

Die „Weſtminſter Gazette“ hat gemeldet, daß Graf
Münſter vor ſeiner Abreiſe nach Monaco dem franzöſiſchen
Miniſter des Aeußern, Delcaſſé, eine Note betreffs der Dreyfus-
Augelege nheit überreicht habe, in der die deutſche Regierung
ſich über Veröffentlichungen des „Figaro“ eingehend äußere.
Wie die „Poſt“ mittheilen kann, iſt an unterrichteter Stelle zu
Berlin hiervon nichts bekannt.

Parlamentariſches.
In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des

Geſetzes über die Dienſtſtellung des Kreisarztes
und die Bildung von Geſundheitskommiſſionen wurde im weiteren
Verlauf der Beſprechung am Sonnabend der 8 3 in folgender
Faſſung angenommen „Wo beſondere Verhältniſſe es erfordern,
können vollbeſoldete Kreisärzte angeſtellt werden. Dieſelben beziehen
ein feſtes Dienſteinkommen unter Ausſchluß von Gebühren.
Soweit nach beſtehenden Vorſchriften für gewiſſe Ver
richtungen Gebühren zu entrichten ſind, fließen dieſelben zur Staats
kaſſe. Die Ausübung der ärztlichen Praxis iſt den vollbeſoldeten
Kreisärzten unterſagt. Die Annahme von Nebenämtern kann ihnen
von dem Miniſter der Medizinalangelegenheiten geſtattet werden.“
Sodann wurde folgender S 3a angefügt: „In Stadtkreiſen können die
im Dienſte der Kommunen ſtehenden Stadtärzte mit der Wahrnehmung
der Aufgaben des Kreisarztes beauftragt werden. Für die im Auftrage
des Staates auszuübenden Funktionen beziehen dieſelben eine vom
Staat zu leiſtende Remuneration.“ S 4 (Amtsbezirk des Kreisarztes)
blieb unverändert. Doch wurde als S 44 folgende Beſtimmung an
gefügt „Dem Kreisarzt können ein oder mehrere kreisärztlich ge
prüfte Aerzte widerruflich als Aſſiſtenten beigegeben werden, welche
ihm dienſtlich unterſtellt ſind und eine angemeſſene Remuneration
aus ſtaatlichen Mitteln erhalten. Die Aſſiſtenten werden vom
Miniſter beſtellt.“ Die weitere Berathung wurde auf Dienstag vertagt.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat den
Mitaljedern die Mittheilung zugehen laſſen, er gedenke für die nächſten



Sitzungen folgende Tagesordnung in Vorſchlag zu bringen
Mittwoch, den 3. Mai: Dritte Berathung des Geſetzentwurfs
wegen der Bullenhaltung der Gemeinden in der Provinz Sachſen
und 2. Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ergänzung der
Anſiedlungsgeſetze. Montag, den 8. Mai: 2. Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Fürſorge für die Relikten der Volks
ſchullehrer. Freitag, den 12. Mai: Petitions- und Wahl
prüfungsberichte.

Jn einer Petitionanden Landtag wegen Aenderungdes Geſeventwurfs, betreffend die Gerichtsorganiſation
für Berlin und Umgebung, tritt der Charlotten-
burger Magiſtrat gegen die Art und Weiſe der geplanten
Neuadgrenzung ein, nach welcher das Zuſtändigkeitsgebiet des bis
herigen Landgerichts J und II und der ihm unterſtehenden Amts-
gerichte ohne Rückſicht auf die Gemeindegrenzen aufgetheilt werden
ſoll. Er betont, daß es in dem Geſetzentwurf an einem zwingenden
Grunde dafür feblt, außer für Berlin auch für Charlotlenburg eine
Ausnahme von der Regel eintreten zu laſſen, wonach alle Einwohner
einer Gemeinde ihren Gerichtsſtand bei demſelben Gericht haben ſollen.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Land s-
bera a. W. wurde der Gutsbeſitzer Böning aus Heiners-
dorf (konſervativ) mit 349 Stimmen einſtimmig gewählt.

Deutſchland und die Union.
Zuiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Präſidenten der

Vereinigten Staaten Mac Kinley hat aus Anlaß des pro-
jektirten neuen Kabels, der Deutſchland mit Amerika verbindet,
ein freundſchaftlicher Depeſchenwechſel ſtattgefunden, der
r bekannt gegeben wird. Das Telegramm des Kaiſers
autet:

An den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Waſhington. Der
Kaiſerliche Generalpoſtmeiſter hat Mir ſoeben gemeldet, daß Eure
Excellenz freundlichſt Jhre Zuſtimmung zur Landung des deutſchen
Kabels an den Küſten der Vereinigten Staaten ertheilt haben. Dieſe
willkommene “achricht wird einmüthige Befriedigung und Freude
im ganzen Deutſchen Reiche hervorrufen, und h danke Euerer
Excellenz dafür aufs Herzlichſte. Möge das neue Kabel unſere beiden
großen Nationen noch enger verbinden und Frieden, Wohlfahrt und
Wohlwollen unter ihren Angehörigen fördern helfen

Wilhelm, I. R.
e Präſident der amerikaniſchen Union antwortete darauf

wie folgt:
Ich habe mit Vergnügen Euerer Majeſtät Telegramm über die

Verbindung der beiden Länder durch ein direktes Kabel erhalten. Es
gereichte mir zur aufrichtigen Befriedigung, der Landung dieſes neuen
Kabels an den Küſten der Vereinigten Staaten meine Zuſtimmung
zu ertheilen, um ſo mehr, als ich darin eine Gelegenheit
erblickte, die hohe Aufgabe des internationalen Telegraphen-
verkehrs zu ſördern, indem dadurch räumlich getrennte Nationen enger
verbunden und ihre Angehörigen in innigere Beziehungen gebrach
werden im Jntereſſe wechſelſeitigen Vortheils und freundſchaftlichen
Wohlwollens. Daß das neue Kabel ſich als weiteres Band zwiſchen
den beiden Ländern bewähren möge, iſt mein heißer Wunſch und
neine Hoffnung.

Wilhelm Mac Kinley.
Nachdem ſomit Präſident Mac Kinley die Kabel-

verbindung genehmigt hat, wird nunmehr die „Deutſch
Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft“ in Köln mit
der Errichtung einer Seekabelfabrik in Nordenham. vorgehen,
für welche die Errichtung einer beſonderen Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital von 2 bis 3 Millionen Mark vorgeſehen iſt.

Die freundſchaftlichen Beziehungen ändern übrigens nicht
das Mindeſte an der vorzüglichen Laune des braven Kapitäns
Coghlan. Nachdem er bei der Grantfeier in Phila-
delphia hoch geehrt wurde, hat jetzt auch der Präſident
der Vereinigten Staaten ſein Schiff beſucht und ſeine
biedere Rechte gedrückt. Reuters Bureau meldet darüber aus
Philadelphia:

Mac Kinley beſuchte am Sonnabend den „Raleigh“ und wurde dem
Kapitän Coghlan vorgeſtellt, welcher ſeinerſeits die Offiziere und
Mannſchaften dem Präſidenten vorſtellte und erklärte, alle hätten
während des ganzen Manila Feldzuges gedient. Der Präſident ging
bei ihnen bloßen Hauptes vorüber und ſprach dann Coghlan und
ſeinen Leuten ſeine große Freude aus, ſie daheim zu vewillkommnen.
Indem er ſie zu ihrem Heroismus beglückwünſchte, verſicherte er, er ſpreche
ihnen ein aus dem Herzen kommendes Willkommen von 75 Millionen
Amerikanern aus. Er fügte hinzu: „Es erſtreckt ſich nicht
nur auf Euren großen Admiral, den wir Alle lieben und ehren,
ſondern auf das beſcheidenſte Mitglied der Mannſchaft, welches auf
der großen Flotte in der Manilabucht war. Jch bringe Euch allen
ein warmes und herzliches Willkommen und meinen Dank.“ Der
Marine Staatsſekretär Long ſprach den Matroſen ebenfalls ſeinen
Dank aus. Mac Kinley reiſte dann nach NewYork ab, um ein paar
Tage auüszuruhen.

Die Wirren auf Samoa.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin; Die neueſten

Nachrichten von Samog machen hier einen unbe-
friedigenden Eindruck. Man kann abſolut nicht erkennen,
was die Engländer mit der Kriegführung gegen einen fried-
fertigen Volksſtamm bezwecken. Die Geſchichte mit der
deutſchen Flagge ſei keiner beſonderen Beachtung werth,
denn wenn Nichtdeutſche die deutſche Flagge hiſſen, ſo ſei das
eine mißbräuchkiche Benutzung derſelben, die das Reich in keiner
Weiſe berühre. Erfreulich ſei es an den neueſten Nachrichten,
daß Amerika ſich mehr von der Politik der Ge-
waltthätigkeiten r wie man auch inAmerika ſelbſt dem Treiben der wildgewordenen Deutſchenfeinde
in angemeſſener Weiſe entgegentrete.

England und Rußland.
Von hohem Jntereſſe iſt es, das Gegenſpiel der beiden

alten Gegner England und Rußland zu beobachten; bald rückt
der eine der beiden Schachſpieler, bald der andere vor.

Ein ſehr bedeutſames Ereigniß in dieſer Beziehung wird
aus London gemeldet: Ein engliſch- ruſſiſcher Vertrag
über China iſt abgeſchloſſen. So iſt eine Streitfrage
erledigt, welche die gefährlichſten Konſequenzen hätte annehmen
können. Man verſteht jetzt, was die in unſerer Donnerstag
Abend Ausgabe erwähnte Friedensrede Lord Goſchens bedeuten
ſollte. Jn der That hat der Vertrag mit Rußland mindeſtens
dieſelbe Bedeutung wie das kürzliche Abkommen mit
über das Hinterland von Dripolis und die im September
vorigen Jahres mit Deutſchland abgeſchloſſene Einigung über
Südafrika. Die wichtigſte des in Petersburg
unterzeichneten Vertrages lautet: Rußland verpflichtet ſich, weder
ſelbſt eine Eiſenbahn oder ähnliche Konzeſſion im Yanglſethal
b erlangen zu ſuchen, noch einer anderen Macht zur Erlangung
eizuſtehen. Großbritannien verſpricht daſſelbe bezüglich der

Mandſchurei. Die Einflußſphären beider Staaten ſtnd feſt
abgegrenzt.

Man wird nicht umhin können, dieſes Abkommen als
günſtig für England zu bezeichnen. Rußland hat wohl auch
deshalb mit ſich reden a weil man an der Newa bewußt
iſt, vor Vollendung der ſibiriſchen Eiſenbahn keinen Krieg in
Oſtaſien führen zu können.Giebt aber Rußland auf dem einen Punkte nach, ſo wirft

es ſeine Angeln gleich wieder nach einer anderen Seite aus.
Wir haben ſchon berichtet über die ruſſiſchen Abſichten, einen
Hafen im perſiſchen Meerbuſen zu erwerben. Nach weiteren
Meldungen ſcheint Rußland ſich aber überhaupt in Perſien
feſtſetzen zu wollen. Es hat den Perſern Geld geliehen und
ſich dafür ſchon die Zolleinnahmen von mehreren Provinzen
verpfänden laſſen.

Die ruſſiſche Bergbaugeſellſchaft hat ferner die
ganze perſiſche Provinz Aſerbeitſchan auf 70
Jahre behufs Exploitirung gepachtet. Kräftig unterſtützt
wurde die Geſellſchaft aber durch die ruſſiſche Geſandt-
ſchaft. Das in Teheran gepachtete Gebiet umfaßt den ganzen
Norden Perſiens das Flächengebiet hat die Größe von
Baden und Württemberg zuſammen. Es gehört zu den
größten Kupferlagern der Welt. Seit Jahren hat
England darauf ſpekulirt, und faſt mit Erfolg. Jm letzten
Moment trug die ruſſiſche Geſellſchaft den Sieg davon. Neben
der Ausnutzung der vorhandenen Metalle und Edelſteine handelt
es ſich gleichzeitig um Anlage von Eiſenbahnen, Chauſſeen und
gen ſowie um die Schiffbarmachung des Fluſſes Araxes.

uſſiſche Kapitalien ſollen bei der Zeichnung der Aktien beſonders
bevorzugt werden. Der Vertrag iſt am 1. März 1899 vom
Schah perſönlich 4 worden.

In England wird die Meldung von dieſem gelungenen
Coup Rußlands einen deprimirenden Eindruck machen und die
Freude über den ChinaVertrag wieder verſalzen. Weiß man
doch, wo das letzte Ziel der andauernden Fortſchritte Rußlands
in Afghaniſtan, Perſien 2c. zu ſuchen iſt. Die letzte Station
heißt Oſtindien!

Ausland.
Frankreich.

Die Dreyfusaffäre. Das Kabinet Dupuy.
Der „Figaro“ veröffentlichte am Sonnabend die Aus ſagen

Eſterhazys vom 24. Januar. Eſterhazy ſpricht darin ſein Er
ſtaunen darüber aus, daß der militäriſche Unterſuchungsrath ihn
wegen ſchlechter Fügrunda verurtheilt habe. Statt ihn zu
vertheidigen, hätten der Miniſter und der Generalſtab Alles
gethan, um ihn zu vernichten. Der Vorſitzende bemerkte
zu Eſterhazy, daß dieſer ſich noch nicht über die Beziehun-
gen geäußert habe, die er zu dem Oberſten Sandherr und zu
einem auswärtigen Agenten 1894/95 gehabt haben ſolle. Eſterhazy
erwiderte, er habe der an Eidesſtatt abgegebenen ſchriftlichen Er
klärung an den Präſidenten Mazeau nichts hinzuzufügen. Er habe
dieſe Erklärung freiwillig abgegeben man möge ihm nun glauben
oder nicht, Cavaignac habe von Henry Auskünfte erhalten, die er
(Eſterhazy) beigebracht habe. Der Präſident wünſchte, Einzelheiten
zu erfahren, Eſterhazy weigerte ſich aber, ſolche mitzutheilen.
Eſterhazy beklagte ſich von neuem daß er von ſeinen Vor
geſetzten hintergangen worden ſei, und erhob Anklagen gegen alle
Zeugen, die gegen ihn aufgetreten waren. Eſterhazy weigerte ſich,
bezüglich des Bordereaus ſich zu äußern, gab jedoch auf Befrag en
des Präſidenten zu verſchiedene Briefe auf analogem Papier zur
Zeit der Entſtehung des Bordereaus geſchrieben zu haben, leugnete
jedoch, den Urheber des Bordereaus zu kennen.

erner veröffentlicht der „Figaro“ einen Brief Eſterhazys vom
25. Oktober 1897 an den damaligen Kriegsminiſter General Billot,
in welchem Eſterhazy droht, er werde ſich an Kaiſer Wilhelm wenden,
wenn der Kriegsminiſter ſeine bedrohten Rechte nicht vertheidige. Jn
ſeiner Sonntagsnummer theilt der „Figaro“ den Schluß der Aus-
ſagen Eſterhazy's mit, in welchen dieſer über ſeine Differenzen mit
dem Journaliſten Strong berichtet.

Eine Note der „Agence Havas“ erklärt die Mittheilung eines
Abendblattes für unbegründet, wonach ein Polizeiinſpektor erklärt
hate, er ſei von Dupuy und Lebret nach London geſchickt worden,
um von Eſterhazy die Auslieferung von Papieren, welche derſelbe
im Gewahrſam habe, gegen eine Summe Geldes zu erlangen.Der Kaßationehof vernahm am Sonnabend nochmals den

Kapitän Cuignet. Man nimmt an, daß weitere Vernehmungen
nicht mehr ſtattfinden werden. Wann BallotBeaupré ſeinen Bericht
vorlegen wird, iſt immer noch ungewiß.

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß das Kabinet
Dupuy die Interpellationen über die Verant-
wortlichkeit in der Dreyfusaffäre nicht überlebe,
ſondern bei einer dieſer Interpellationen werde geſtürzt werden.

Von den Philippinen.
Die Waffenſtillſtandsverhandlungen zwiſchen Ameri-

kanern und Filipinos haben ſich, das iſt die neueſte
Wendung der Dinge auf der oſtaſiatiſchen Jnſelgrüppe, nach
ſehr kurzer Dauer ſchon wieder zerſchlagen. Ein in Wa-
ſhington eingegangenes Telegramm des Generals Otis aus
Manila meldet, daß die Konferenz mit den Vertretern der Auf-
ſtändigen am Sonnabend beendet wurde. Dieſelben
erſuchten um Einſtellung der Feindſeligkeiten für
drei Wochen, damit der Kongreß der Filipinos
einberufen werden könne, um zu beſchließen, ob der Krieg fort

oder Friedensbedingungen vorzuſchlagen ſeien. Otis
ehnte das Geſuch ab, verſprach aber volle Amneſtie, wenn

die Filipinos ſich ergeben würden. Die Ab-
geſandten der Filipinos kehrten darauf zu ihren Truppen
zurück. Das New Yorker Evening Journal will nun
erfahren haben, der Jnſurgentenchef Ag uinald o habe am
Sonnabend dem amerikaniſchen Oberkommando ſeine und ſeiner
Leute Uebergabe angeboten, wenn die Unabhängigkeitder Philippinen unter amerikaniſchem Pro
tektorat anerkannt würde. Trifft dieſe Nachricht zu, ſo iſt
bei einiger Bereitwilligkeit von amerikaniſcher Seite der Weg zu
neuen Verhandlungen eröffnet.

Die amerikaniſchen Verluſte in dem Feldzuge auf den Philippinen
belaufen ſich vis zum 28. April auf 198 Todte und 1111 Verwundete.
Ueber die letzten Kämpfe berichtet noch ein Telegramm des „Globe,“
der Erfolg der amerikaniſchen Truppen in Calumpit ſei nicht ſo
durchſchlagend, als die erſten Zeitungstelegramme berichteten. Die
Einzelheiten des Kampfes heißt es hier weiter, verdunkeln
die Thatſache, daß die Filipinos nur das ſüdliche Ufer des
Rio Grande räumten, nachdem ſie den ſüdlichen Theil der Stadt in
Brand geſteckt hatten, und daß, als der Kampf ſchließlich endigte,
fie noch ihre Stellungen am Nordufer des Fluſſes behaupteten. Der
zweitägige Kampf hatte beiderſeits keine großen Verluſte zur Folge.
Die FilipinosRegierung hat ihren Hauptſitz entweder nach Santa
Tomas oder San Fernando an der Eiſenbahn, etwa zwölf Meilen
nördlich von Calumpit, verlegt.

Telegramme.
Berlin, 1. Mai. Das Befinden des ehemaligen Reichs

tagspräſidenten von Simſon, der heute ſein ſiebzigjähriges
Doktorjubiläum feiert, hat ſich in den letzten Tagen ver
ſchlimmert, ſo daß für das Leben des Jubilars große
Beſorgniß beſteht.

Hamburg, 1. Mai. Heute wurde die Diefſee
ex pedition feſtlich empfangen. Der Dampfer „Valdivia“
fuhr den Heimkehrenden entgegen; unter den Empfangendenbefanden ch der Staatsſekretär v. Poſadowsky, der Kultus

miniſter, der Bürgermeiſter Mönckeberg, ferner John
Murray aus England. Nach der Begrüßung fand an
Bord ein Feſteſſen ſiatt, Staatsſekretär Poſadowsky hielt die

Anſprache und gedachte hierbei der Leiter der Expedition, ern mit Gent e auf den Kaiſer und deſſen hohe Ver
bündete, durch deren Fürſorge die Expedition ſo gut gediehen.

Kiſchinew, 1. Mai. Eine aus 8 Perſonen beſtehende Falſch
münzerbande, welche 100 Rubelſcheine gefälſcht, iſt geſtern
von der Polizei überfallen und nach hartnäckiger Gegenwehr
verhaftet worden, wobei 2 Poliziſten ſchwer verwundet wurden
Die Verhafteten wehrten ſich mittels Revolver.

Saint Denis, 1. Mai. Gelegentlich eines Streites
mit der Schlafwagengeſellſchaft haben die Anarchiſten anar
chiſtiſche Blätter verbreitet. Hierbei kamen ſie mit der Polizei
hart zuſammen wobei viele Verhaftungen vorkamen und
1 Anarchiſt ſchwer verwundet wurde.

Charkow, 1. Mai. Die Sandmühle Gladkow, eine
der größten in Südrußland, iſt total nieder gebrannt. Es
wird Brandſtiftung vermuthet. Der Schaden beträgt
550 000 Rubel.

Aus Nah und Fern.
Verbrechen im belgiſchen Ausſtaudsgebiete. Aus dem

Streikgebiet werden zwei Verbrechen gemeidet: Jn Wasme
wurde das Haus eines an dem Ausſtand nicht betheilig-
ten Arbeiters durch Dynamit faſt völlig zerſtört.
In Gouy lez Pieton wurde ein gleiches Verbrechen durch
rechtzeitiges Austreten der bereits noch glimmenden Lunte verhindert.

Mehrere Grubenbeſitzer ſind durch anonyme Briefe
mit einem Attentat auf ihre Perſon oder gegen ihre
Wohnung bedroht worden. Ein an den Friedens-
rich ter Boujeau gerichteter Drohbrief enthielt die Mittheilung, daß
der Juſtizpalaſt in die Luft geſprengt werden ſolle,
doch nimmt man hier an, daß dieſe Drohungen nicht ausgeführt
werden, ſondern nur zur Einſchüchterung dienen ſollen. Dieſe un
menſchlichen Ausſchreitungen ſind die Folge ſozialdemokratiſcher Ver
hetzung. Und dabei zetert die freiſinnige Preſſe daüber, daß man
bei uns in Deutſchland ähnlichen jammervollen Zuſtänden durch ein
Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen vorbeugen will. „Sage nur,
für wen du eintrittſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt.“

Der Kaiſer von OeſterreichUngarn iſt zu längerem Aufenk
halte nach Gö öllö abgereiſt.

Die ſilberne Hochzeit des Herzogs und der
Herzogin Karl Theodor in Bayern wurde am Frei
tag, wie man aus München telegraphirt, in aller Stille begangen,
da ſowohl der Herzog wie auch die Herzogin unpäßlich waren. Die
perſönlichen Beglückwünſchungen mußten aus dieſem Grunde unler-
bleiben. Die Gemcindevertretung Münchens überſandte dem Herzogs-
paare eine kunſtvolle Adreſſe. t

Brennende Werft. Man meldet aus Kiel vom Sonnabend
Auf der Kruppſchen Germaniawerft in Gaarden iſt Großfeuer aus
gebrochen faſt ſämmtliche Gebäude und Holzlager
ſtehen in Flammen. Das Feuer brach im Magazinſchuppen
aus und breitete ſich bei friſchem Weſtwind ſchnell über das ganze
Werftterrain aus. Dampfſpritzen ſind aus Kiel zur Hilfcleiſtung
abgegangen.

Weitere Meldungen aus Kiel beſagen: Das Feuer auf der
Krupp'ſchen Germaniawerft iſt nach Einäſcherung mehrerer Magazin-
und Werkſtattgebäude ſoweit eingedämmt, daß die Helligen der im
Bau befindlichen Kriegsſchiffe außer Gefahr ſind. Das Verwaltungs-
gebäude, deſſen Giebel brannte, iſt gerettet. Pläne und
Zeichnungen ſind unverſehrt. Das Feuer auf der Krupp'ſchen
Germaniawerft wird auf Kurzſchluß der elektriſchen Leitung zurück
eführt. An der Rettung der wichtigen Zei hnungen ſowie an der

Löſchung des VBrandes betheiligten ſich mehrere Offiziere und Mann
ſchaften der Marine in hervorragender Weiſe.

Kein Attentat anf die Königin von Spanien. Während
der Freitag Vorſtellung im Theater, welcher die Königin Re
gen tin beiwohnte, verhaftete, wie ſchon kurz mitgetheilt, die Polizei
ein Jndividuum, welches einen Dolch und einen Re
volver bei ſich hatte. Der Mann nennt ſich Patricio
Chamot Mova und iſt Profeſſor an der Thierarzneiſchule. Der-
ſelbe erklärte dem Unterſuchungsrichter er habe geſtern einige Gläſer
Branntwein getrunken und ſei dann in das Theater ein
etreten, bei. dem er gerade vorübergegangen ſei. Er habe die
ewohnheit, Waffen bei ſich zu kragen, weil er kürz-

lich mit einem Hufſchmied einen Streit gehabt habe. Jm Augen
blick ſeiner Verhaftung habe er den Dolch gezogen, weil er geglaubthabe, daß man ihn angreife. Da er ſich im nende der Trunkenheit

befunden habe, könne er nicht ſagen, ob er nach der Königlichen Loge
geblickt habe oder nicht. Als Beweis für ſeine Behauptung, daß er be
trunken geweſen ſei, führte er an, daß er während der Vorſtellung ſich auf
einen falſchen Platz geſetzt und dadurch eine ieichte Störung verurſacht habe.
Der „Tiempo“, das Organ des Miniſterpräſidenten Silvelag, erklärt, daß die
Angelegenheit nicht die Bedeutung habe, die man ihr beizulegen ſuche.
Die Königin- Regentin, der die Verhaftung erſt nach Schluß der
Vorſtellung durch den Miniſterpräſidenten Silvela mitgetheilt
wurde, zeigte keinerlei Erregung und äußerte ſich Silvela gegenüber,
ſie ſei überzeugt, daß Chamot ein bedauernswerther Kranker, aber
keines vegs ein Verbrecher ſei.

Die Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft Argo eröffnet am heutigen
1. Mai mit vier neuen Dampfern die Linie Köln- Petersburg.
Zuerſt fährt der vom Bremer Vulkan erbaute Dampfer „Köln“.

Ein „Vertranensmann“ verhaftet. Der flüchtige Central
kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Verbandes der Hafenarbeiter Deutſch
lands iſt in Rotterdam verhaftet worden.

Cecil Rhodes. Die „Haily mail“ meldet aus Kapſladt: Rhodes
wurde einſtimmig zum Präſidenten der ſüdafrikaniſchen Liga erwählt.

Eiſenbahnzuſammenſtoßz. Auf dem Bahnhof zu Görlitz fand
am Freitag ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Zwei
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, mehrere ſtark veſchädigt.
Menſchen ſind nicht verunglückt. Der Muterialſchaden iſt bedeutend.

Die Kaiſerin Friedrich iſt, wie man aus Gordone Riviera
meldet, auf einer Rundfahrt auf dem Gardaſee im Hotel Faſano zu
Gordone zu kurzem Aufenthalt abgeſtiegen.

Schwere Exploſion. Die Londoner Blätter melden, daß bei
einer Exploſion an Bord des Truppentransportſchiffes „Verona“
25 Arbeiter getödtet bezw. tödtlich verletzt worden ſind.

Jn der Ferne geſtorben. Zahlmeiſter Aſpirant Richard
Töpfer aus Eckersdorf im Kreiſe Sagan, der ſeit 2 Jahren bei
der deutſchen Schutztruppein Oſtafrika diente, iſt, einem
in ſeiner Heimath eingetroffenen Telegramm zufolge, im Alter von
31 Jahren dem Sumpffieber erlegen.

Zum Geſtändniß Lucchenis wird dem „Neuen Wiener Tag-
blatt“ aus Zara noch telegraphirt: Jm November 1898 wurde der
Deſerteur Anton Bracich aus Cilli (Steiermark) in Bencovaz
ergriffen und dem Landwehrgericht Zara eingeliefert. Während der
Unterſuchung erklärte ſich Braeich als Anarchiſt, der mit Luccheni
bekannt ſei. Es dürfte jedoch Alles auf Prahlerei und Lüge beruhen.

Entſetzliche Kataſtrophe. Nach einer Meldung aus Oren
b urg ereignete ſich eine furchtbare Kataſtrophe unweit der Kreisſtadt
Troizk. Jn der Goldmine Katſchar wurde ein Schacht mit 95 Arbeitern
durch einen Waſſereinbruch zerſtört. 62 Arbeiter blieben
dabei todt, die übrigen wurden mit Mühe gerettet, doch trugen
die meiſten ſchwere Verletzungen davon.

Große Feuersbrunſt. Man meldet aus Budapeſt: Jn,
der Kerzen und Seifenfabrik „Flora“, welche einen Flächenraum von
6500 Quadratklafter umfaßt brach geſtern früh 41 Uhr Feuer aus,
durch welches die eigentliche Fabrik, das Maſchinenhaus und 16 Ge
bäude, in denen ſich die Fettſtoff-Magazine und die Kellereien für
die Vorräthe befanden, zerſtört wurden. Der Schaden wird auf eine
Million Gulden geſchätt, der aber durch Verſicherung gedeckt iſt.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts dekannt. Der König
ließ ſich über das Feuer Bericht erſtgiten.

r C



on, er
e Ver
diehen.

alſch
geſtern
enwehr
vurden

treites

anar
Polizei
en und

v, eine

hindert.
Briefe

n ihre
ensnag, daß

n ſolle,
geführt
ieſe un
er Ver
aß man
urch ein
ge nur,

Aufenk

derm Frei
gaiigen,
n. Die

unter
Herzogs

nabend

ter aus
lager
ſchuppen

s ganze
leiſtung

auf der
dagazin-
der im

iltungs-
tie und
pp'ſchen
zurück

an der
Mann

Vährend

neiPolizei
n Reric i o
e. Der

Gläſer
er ein
abe die
kürzAugen
geglaubt
nkenheit
)en Loge
1ß er be

ſich auf
cht habe.
t, daß die
en ſuche.
luß der
itgetheilt
genüber,
er, aber

Central
Deutſch

Rhodes
erwählt.
litz fand
t. Zwei
ſchädigt.
deutend.
Riviera

aſano zu

daß bei
Verona“
den ſind.
ich ar d
ihren bei
ſt, einem
llter von

er Tag
urde der
Bencovaz
rend der
Luccheni
beruhen.

Oren-
Ireisſtadt
Arbeitern

lieben
ch trugen

ſt Jn,aum von
uer aus,
16 Ge

reien für
auf eine

edeckt iſt.
er König

Exploſion. Jn der BeleuchtungskohlenFabrik von Fuchs in
Doos bei Nürnberg erfolgte am Sonnabend die Exploſion eines
RußOfens. Dadurch wurden zwei Arbeiter ſchwer und einer leicht
verletzt. Zwei Arbeiter liegen noch, wahrſcheinlich todt, unter
den Trümmern.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Jn der Nachmittagsziehung am
Sonnabend wurden folgende größere Gewinne gezogen: 1 Gewinn
à 30 000 Mk. 144 119, 1 Gewinn à 15 000 Mk. 91599, 1 Gewinn
à 10000 Mk. 52601, 1 Gewinn à 5000 Mk. 191 124.

Mſtrs. George wurde, wie man aus Canton (Ohio) meldet,
von der Ermordung des Schwagers Me. Kinleys George Saxton
freigeſprochen. Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, hatte Saxton,
der Bruder der Frau Me. Kinley, ein Liebesverhältniß mit
der Frau George unterhalten und war nach Abbruch desſelben von
dieſer getödtet worden.

Spionage. Nach einem Telegramm des „Petit Journal“ aus
Verdun wurden daſelbſt in der Nähe des Forts Rozellier zwei
Perſonen wegen Verdachtes der Spionage verhaftet.

Erdbeben. Nach Meldungen der Blätter aus Le oben wurde
dort Sonnabend Nahmittag ein heftiger Erdſtoß verſpürt, dem ein
zweiter ſchwächerer folgte. Auch in der Umgegend wurde das Erd-
veben verſpürt.

Berliner Chronik.
Selbſtmord verübte in der Heilanſtalt des Dr. Weiler zu

Weſtend der am 18. Februar 1843 zu Samter geborene Amts
anwalt Dr. Julius Ziegert, der ſeit einiger Zeit eines
ſchweren Nervenleidens halber dort zur Kur weilte. Man fand
den Bedauernswerthen an dem Pfofſten ſeines Bettes hängend als
Leiche vor er hatte ſich mittelſt eines Taſchentuches aufgeknüpft.

Sturz vom Schnürboden. Geſtern früh wurde der Arbeiter
Georg Prüſſel im Bühnenraume eines hieſigen Theaters mit zer
ſchmettertem Schädel todt aufgefunden. Er halte auf dem Schnür
voden genächtigt und iſt im Schiafe aus einer Höhe von zehn
Metern herabgeſtürzt.

Jn die Tollwuthſtation aufgenommen wurde der
Kreisthierarzt Dr. Bermbach aus Schroda. Er batte
ein von einem anſcheinend tollwüthigen Hunde gebiſſenes Schwein
unterſucht und ſich bei der Obdukfion des durch eine
Schnittwunde verletzt. Da das Schwein als in hohem Grade toll-
wuth verdächtig erkannt wurde, begab ſich Herr Dr. Bermbach
ſchleunigſt nach Berlin, um ſich im vorerwähnien Inſtitut der
Schutzimpfung zu unterziehen.

Mit ſeinem Pferde verunglückt iſt Sonnabend Vor
mittag auf dem Haſelhorſter Felde bei Spandau der zur Fortifikation
kommandirte Pionierleutnant van Volxen bei der Kompagnie-
beſichtigung des 3. brandenburgiſchen Pionierbataillons v. Rauch.
Er wurde von dem durchgehenden Pferde abgeworfen und blieb be
ſfinnungslos liegen. Man ſchaffte den Verunglückten nach Spandau
in das ſtädtiſche Krankenhaus. Er hat dem Anſchein nach ſchwere
innere Verletzungen davongeiragen.

Heer und Marine.
Menoniten im deutſchen Heere Gegen die ge

ſtellungspflichtigen Menoniten zeigt ſich in neuerer Zeit die Militär-
verwaltung äußerſt loyal. Da den Menoniten nach den Satzungen
ihres Glaubens das Tragen einer Schußwaffe ſtreng verboten iſt, ſo
werden ſie jetzt faſt ſämmtlich den Trainbataillonen zur Ab-
leiſtung ihrer Dienſipflicht zugewieſen. Dieſe Maßnahme ſoll mit
Rückſicht auf den ſeinerzeit vielbeſprochenen „Fall Thröner“ vom
Alexanderregiment auf Anordnung des Kaiſers erfolgt ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Bahnhof Mansfeld, 30. April. (Von einem Fuhr-
werk tödtlich überfahren.) Geſtern Nachmittag wurde
das 2 jährige Söhnchen des Bergmanns Block durch das Geſchirr
des Handelsmannes Kirchverg aus Benndorf überfahren. Ein Rad
iſt dem Kleinen über den Körper gegangen. Die inneren Ver-
letzungen waren ſo ſchwerer Art, daß er in vergangener Nacht ſtarb.

Magdeburg, 30. April. (Das Komitee zur Er-
richtung eines Königin Luiſe-Denkmals) in Magde-
burg hat beſchloſſen, die Ausführung dem Berliner Bildhauer
Johannes Göſtz zu übertragen. Als Material iſt karrariſcher Marmor
gewählt, die Aufſtellung erfolgt im Luiſenpark, zur Enthüllung iſt
der Herbſt 1900 in Ausſicht genommen. Der Entwurf des Künſtlers
fand in der beſchließenden Sitzung des Komitees ungetheilten Bei-
fall er zeigt auf einfachem Sockel in Empire die Königin in ihrem
ganzen Liebreiz und in vornehmer Haltung. Jn ihrer Hand hat ſie
eine Roſe, die an eine Epiſode ihrer Begegnung mit Navpoleon
erinnert. Bei ihrem Zuſammentreffen in Tilſit überreichte ſie dem
Kaiſer eine Roſc mit den Worten „Sire, geben Sie mir dafür
Magdeburg.“

8 Erfurt, 30. April. (Ein ſchweres Unglück,) das einem
blühenden Menſchenleben ein Ende machte, ereignete ſich hier in der
verfloſſenen Nacht. Der Regierungsaſſeſſor Koch aus Hannover, der
hier als Reſerveleutnant der Arlillerie ſeine Uebung machte und nach
Beendigung der letzteren ſeine Ernennung zum Landrath zu ge
wärtigen hatte, ſtürzte in der vergangenen Nacht, etwa um 12 Uhr,
kurz nachdem er von einem Liebesmahl im Offizierskaſino nach Hauſe
gekommen war, zu einem Fenſter der dritten Etage auf den ge
pflaſterten Hof hinab und war nach kurzer Zeit eine Leiche. Der
Todte wurde in das Militärlazareth gebracht, wo die Sektion ſtatt
findet. Die bedauernswerihen Eltern wurden telegraphiſch von dem
ſchweren Verluſte, den ſie erlitten, verſtändigt. Der Verunglückte
war von großer Statur und hat, als er zum Hoffenſter hinausſah,
offenbar das Uebergewicht bekommen.

O Vom Eichefelde, 29. April. (Verhafteter Kirchen
räuber. Molkerei. Wohnhäuſer.) Ein in Heiligen
ſtadt in Arbeit ſtehender Schloſſergebülfe hat in voriger Woche in
zwei Kirchen Dingeiſtädts die Opferkaſten gewaltſam erbrochen und
das vorhandene Geld geraubt. Der Dieb, der aus guter eichs-
feldiſcher Familie ſtammt, iſt in Haft genommen. Der neu
errichteten Molkereigenoſſenſchaft in Worbis iſt zu den
Baukoſten der Molkerei eine Staatsbeihilfe von 12000 Mk. bewilligt
worden. Von Kreiswegen ſollen dieſes Jahr in Leinefelde ſechs
Arbeiter-Wohnhäuſer erbaut werden, um der dort
herrſchenden Wohnungsnoth zu ſteuern. Jedes Doppelhaus ſoll
8100 Mk. koſten.

Zerbſt, 30. April. (Moltke?Denkmal.) Heute Nach
mittag wurde das von den Wehrvereinen errichtete, von dem Bild
ne edeich Pfannſchmidt geſchaffene Moltke Denkmal feierlich
enthüllt.

Braunſchweig, 30. April. (Knabenmord.) Vor Kurzem
wurde bekanntlich auf der Chauſſe zwiſchen Freden und Erzhauſen
die Leiche eines erſt einige Wochen alten Kindes männlichen Geſchlechts
n Jetzt iſt nun in Hannover die Mutter des Kindes, die
20 jährige Jetta Seiden aus Przmyslaw (Galizien) ermittelt
worden. Sie iſt vom Kriminalwachimeiſter Dieckmann hierher
übergeführt und in das hieſige Kreis Gefängniß ein
geliefert worden und hat bereits ein geſtanden, daß ſie das Kind
in Gemeinſchaft mit ihrem flüchtigen Bruder Juda Seiden am 13.
v. Mts. ermordet habe. Das Kind iſt am 26. Februar in Frank
furt a. M. geboren. Die Seiden iſt mit ihrem Bruder am 8. März
in Eindeck geweſen und hat dann, wie erwähnt, das Kind am 13.

März getödtet und in den Graben der von Freden nach Erzhauſen
führenden Chauſſee geworfen. Der Bruder iſt Freitag in Ober-
hauſen verhaftet worden und wird demnächſt hierher gebracht werden.

W Gerag, 29. Avril. (Die ganze Naſe weggebiſſen)
hat der Fuhrwerksbeſitzer G. in der Altenburgerſtraße geſtern gegen
Abend im Streit ſeinem Knecht Obenauf.

W Aruſtadt, 30. April. (Bei der geſtrigen Landtags-
erſatzwahl) in der Obverherrſchaft des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen wurde Benjamin Kieſewetter, nationalliberal, ein
ſtimmig gewählt. Erſchienen waren 59 Wähler.

Leipzig, 30. April. (Herabgeſtürzt. Er-
öffnung des Palmengartens.) Geſtern Mittag gegen
x1 Uhr ſtürzte fich in einem Hauſe der Reichsſtraße ein verheiratheter
Buchhalter, der kürzlich erſt aus dem Krankenhauſe entlaſſen war,
aus dem dritten Stockwerk in den Hausflur herab, wo er mit zer
ſchmettertem Schädel todt liegen blieb. Geſtern fand die offizielle
Fröffnung des Leipziger Palmengartens in Gegenwart hoher Reichs,
Staats, Militär und ſtädtiſcher Behörden durch einen Feſtakt in der
prachtvollen Geſellſchaftshalle ſtatt.

z Döbeln, 30. April. (Ein entwichener Polizei-
inſpektor.) Aufſehen erregt das ſchon kurz gemeldete plötzliche
Verſchwinden des Polizeiinſpektors Streubvel von hier, der früher in
Leipzig als Kriminalwachtmeiſter ſich beſonders hervorgethan und
dann das Polizeiweſen in Döveln in ausgezeichneter Weiſe organiſirt
hat. Streubel war für Dienstag und Mittwoch beurlaubt, kehrte aber
nicht mehr zurück. Statt deſſen richtete er an einen Döbelner Schutz
mann einen Brief, in welchem er angiebt, daß eheliche Zerwürfniſſe
ihn veranlaßt haben, ſeinen Dienſt eigenmächtig aufzugeben. Gleich
zeitig verſchwand die aus Würzburg gebürtige 26 Jahre alte Ehe
frau eines Konditors unter Mitnahme eines Theils ihres Vermögens
in Höhe von 21 000 Mark in Werthpapieren und Banknoten.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 2. Mai Veränderlich, ziemlich kühl, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wichs

Halle 30. April 192 1. Mai 1,92
Trotha 1.881 1,85 0,03*Alsleben 28. April 1,87 29. April 1,85 0,02
*Calbe, Obp. 1,69 1,58 0,02do. Untp. 0,96 0,92 0,04

Unſtrut.
Straußfurt 28. April 1,1529. April 1,15]

Moldanu.
Budweis 27. April 0,3028. April t 8 0,30
Prag 0,32 0,35] 0,03Havel.
*Brandenburg 28. April 29. AprilOvervegel 2,06 2,04 0,02Untervegel 1,58 1,58kRathenow

Oberpegel 1,60 1,58 0,02Unterpegel 1,24 1,224*Havelberg 2,24 77 2,30 (0,06
Elbe.

Pardubitz 27. April 0,44 28. April 0,46 0,02

Brandeis 7 rn T DMelnik 0,32 926 0,06Leitmeritz a 0,31 u r 0,26 0,95Außig 0,78 e 0/73 0,05Dresden 28. Äpril 0,66 29. April 0,70 0,04
Torgau 1,61 n 1,46 0,15)Wittenberg 2,34 2,16 0,18Roßlau 5 1,90 1,71 0,19*Barby 2.27 2,10 0,17Magdeburg 2,00 v 1,88 0,12*Tangermünde 2,73 v 2,65 0,08*Wittenberge 2,24 2,35 0,11Dömitz 1.49 1,64 0,15*Lauenburg 1,46 1,55 0,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 29. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4068 Rinder,
1475 Kälber, 8572 Schafe, 7496 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55— 59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52--54 d. gering genährte jeden Alters
48--51. Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 5559
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51--54 e. gering
genährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--53;
d. mäßig genähite Färſen und Kühe 47--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 59--65; e. geringe Saugkälber 5458; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 48. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 55--57; b. ältere Maſthammel 49--53;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--47, 4. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 46; ä. gering
entwickelte 44--45; e. Sauen 42- 43. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, hinterläßt aber nur kleinen
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam und matt, es bleibt Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
29. April 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 136 142 144 140Mittelmark, Prignitz 156 135-147,5 140 145 125--150
eumark 152 160 135 150 140 134--145Lauſitz 160--163 140--148 145 155 132 148

Magdeburg 147--154 145--146 150--168 146 148
Altmark 152--169 136--141 140-160 139 150

52--163 143 154 150 163 142 156Merſeburg öſt!. d. Mulde
53 162 143 152 150 175 140 16do. weſtl. d. Mulde

Erfurt 148--160 148 154 175 138 145Stettin (Bezirk) 157 161 138 146 134 135
Stolp (Platz) 163 136 132Anklam (Platz) 155 139 130 127Danzig 160--164 141 144 127--132 135--136
Thorn 156 160 128--136 126--128 123--131
Allenſtein 151 155 132-140 124--129 142 145
L 157 162 132-137 122--127 128--132Breslau 144 161 135-- 145 125 145 125 132
Ohlau 150 160 134--143 120--130 130--13t
Neiße 156--164 136 144 120--130 120 125
Jauer 153 163 136 146 140--150 125--130
Sagan 162-164 143 146 150 138 140Poſen 154--164 134-139 123--136 126 131
Bromber 165--167 138 141 120 Snowraglan 158--168 135 12 136 146 130 140

Gneſen 170 140 140 134Rawitſch 157 165 130--140 125--140 122130
Krotoſchin De 159 162 136 138 120--125 120 125
Kiel 149 153 135--146 142 150 130 144
Oldenburg 150 145 145 140Marne 150 151 150 152 130 132 144 148

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 160 149 2 148Stettin 160 146 134 135Königsberg i. Pr. 1442/. 138Breslau 161 145 145 132Poſen 164 139 136 131Neuß 167 144 S 146Mannheim 169 1573 s 156Hambur 157 145 S 143g

Raps: Breslau 200 A.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 29. April am 28. April
Von Newvork nach Berlin Weiz. loko 807 Cts. A. 175,50 174,35

Chicago Mai 71 16335 167,Sverpool do. 5 b. 776 d. 179,70 15
Odefa lofo 88 Kop. 167,89 167,80Riga 93 Kop. 168,50 168,50Fn Paris LApit 20,90 r. 169,30 170,99Von Amſterdam nach Köln Mai 175 h. fl. 164,20 16420
Newyork nach Berlin Rogg. loko 678 Cts. 162,25 161,75

Odeſſ o e 78 135Riga 84 156,50 156,50Amſterdam nach Köln Mai 145 h. fl. 156,10 155,25
Hauburg, 28. April. Oelkuchen- Markt. (Origingi-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach &Co., Hamburg.)
Trotzdem das Geſchäft auch in dieſer Woche ruhig geweſen iſt, ha en
ſich die Preiſe für die meiſten Artikel doch behaupten können, ja
ſogar theilweiſe eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Erdnußkuchen
und -Mehl. Für baldige Lieferungen wird verhältnißmäßig billig
angeboten, weil die Vorräthe angewachſen ſind, während es an Nach-
frage fehit. Dagegen werden die Preiſe für Herbſt- und Winier-
Lieferungen andauernd hochgehalten, und nach den Berichten von den
Produktionsplätzen ſcheint auch wenig Ausſicht auf billige Preiſe vor
handen zu ſein. Wir berechnen 131-156 A. für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Der Markt liegt feſt. Die
Preiſe für greifvare Waare, ſowie für bald zu erwartende werden
hochgehalten. Für ſpätere Lieferung wird ſehr wenig angeboten, oder
man verlangt Preiſe, die noch wenig Intereſſe bieten. Für die
Sommermonate ſind die Förderungen recht hoch. Wir berechnen
107--119 c. für 1000 kg. ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Kokoskuchen. An Angeboten in den ge-
ringeren Marſeillerarten fehlt es nicht, während von beſſerer Waare
wenig an den Markt kommt. Wir berechnen 125--138 A. für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Marktklage iſt
unverändert. Wir berechnen 112120 c für 1000 kg ab
Hamburg. Maiskuchen. Jn letzter Zeit iſt mehr Waare
angekommen, ſo daß die Preiſe etwas gedrückt ſind. Wir be
rechnen 118124 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Der Markt liegt feſter ſowohl für greifbare Waare als
für ſpätere Lieferung werden die Preiſe höher gehalten. Wir be
rechnen 111-116 c für 1000 kg ab Hamburg. Leinu-
ſaatkuchen. Es wird in letzter Zeit mehr Waare angeboten und
die Preiſe haben infolgedeſſen einen kleinen Rückgang erfahren. Wir
berechnen 125--132 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Greifbare Waare bleibt anhaltend knapp und
wird theuer bezahlt, auch für ſpätere Lieferungen werden die Preiſe
höher gehalten. Wir berechnen 96—98 c für 1000 kg ab
Hamburg.

Leipzig, 29. April. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 k retto,
inländ. 158 162 bez. Brf., ausländiſcher 169--173 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 153--155 dez. B., Poſener
155 159 bez. B., aus ländiſcher 160 Bf., Gerſte ver 100) ke netto,
Braugerſte hieſige 154—166 Brf., Mahl- und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 146
152 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1099 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto Rüvol,
ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,75 nominell. Außeramtlich: Malz ver 100 kg nerto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto joco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. zfutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent oqne
gab mit 50 Verbrauchsabgabe 59,20 A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 39,60 Mark Geld. Dienstag, 25. April mit
50 Verbrauchsabgabe 59,40 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 39,80 Mark Geld. Die Mühlen und Mebhlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. Nr. I 19,50--20 AC, do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I
22,50--23,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75

S

bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.
Magdeburg, 29. April. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 146 150 c. ab Station. Roggen 141144
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 137--141 A. extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 A.
theurer bezahlt. Erbſen 170-185 C je nach Qualität und Reini
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 100 101 AC, auf Liefe-
rung 99 100 A. ab hier angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 29. April 1899
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

Al, ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene 15,25 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,50--20,75 A. Rappskuchen 11,6512,60
(Alles per 100 kg.

Sckuare Jillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenklei der

nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein
AnerKannt Ieistungsrähiges Gesehäſt empfiehlt sich ergebenst-

8

8

h

e

e



Waaren- nnd Produkteunberichte.
Getreide. Per AprilMai 32Hamburg, 22. April. Weizen ioco matt, holſtein loco neuer Maiguni 3

155--160 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 146 „Juni-Juli 3
156 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 190. Gerſte ruhig. 4

Wien, 29. April. Wei per Frühjahr 8,97 Gd., 8,99 Br.,
vr. MaiJuni 8,73 Gd., 8,74 Br. Roggen per Frühjahr 7,81 Gd.,
7,82 Br., Mais per MaiJuni 4,64 Gd., 4,66 Br., Hafer

er Frühjahr 6,00 Gd., 6,01 Br.ver 2 London, 29.Peſt, 29. April. Weizen We matt, per Mai 8,68 Gd., April.8,70 Br. pr. Mai 8,58 Gd. 8,60 Br., pr. Oktober 8,20 Gd. per 3 Monate 76/, Jſirl,
S r pr. Okt. 6,63 Gd, 6,65 Br. Hafer per 14/, Lſtrl., Zinn 118 Lſtrl., Zink 275/g Lſtrl.

uli-Auguſt 32 Verk.Preis,„Aug-. Sept. z Käuſerpreis,

Amſterdam, 28. April.

Käuferpreis,
Käuferpreis,

Middling amerikaniſche Lieferungen
Käuferpreis, Per Sept.Okt. Käuferpreis,Odkt.Nov. zu Käuferpreis,

Nov.Dez. zu Käuferpreis,
Dez.gJan. zu Käuferpreis,
Jan. Febr. zu Käuferpreis.

Metalle.
Bancazinn 71!/,.

Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 77
Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.

Düngemirtel.
Hamburg, 27. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Mk.

Rio de Janeiro, 28. April. Wechſel auf London 7
Buenos Ahyres, 28. April. Goldagio 130.60.

-„„J T ;F „;,,J J ;JF GT „FVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

hvbreeaeeroemekHfheehdcafſvvccCoOjptl,,,tnoſccCoaaſwwsswwwwvwaaoae
Okt. 5,52 Gd., 5,54 Br. Mais pr. Mai 4,37 Gd., 4,39 Br. T

Paris, 29. April. m e Wzhen feſt, m 8,
per April 20.80, pr. pr. Mai .20, per ai Ziehnng der 4. Klaſſe 200. Königl. Pren 33 35 366 u 373 4066 3000)2 de 896 940Aug. 21.05. Roggen ruhig, pr. April 13,60, pr. Sept. Dez. Ziehung vom 29. April 1899, v re ß. Lotterie. e t vie s a 48 e 77 83 83
13,35. Kur die Gewinne über 220 Markt ſind den betreffenden Nummern e 3 34 885 17 9 1800].809 522 13006 612

J Parié, n kivr u R S i r in nene S e t 7 (3000]pril 20,85, pr. Mai 5, per Mai-Aug. 21.05, pr. Sept. Dez. 99 650 335 715 12207

n e e etAutwerpeun, 29. April. Weizen behpt. Roggen feſt. et 77 185 70 540 [300] 793 930 20205 8
267 312 491 66 507 [300 671 78 7 6069 319 402 628 71 717 62 64 891 r 474 794 128073Hafer behut. Gerſte ruh. h 43 i 257, 1800) 306 259 301 413 578 654 941 92 [800) 12 847 594 971Anerdan Morn. Wehen auf Termine Jan do e e eper via t pr. T eresgen loco do. auf Termine ruhig, 42 o. 5 14 75 351 31 e u t 41942 373 37,629 68 77 806 21 99 b r a b

per Mai per Oktbr sie 71 (1000 12 344 96 521 87 38 [1000] 632 713 15 55 878 I 1085 133 247 77 36London, 29. April. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen. leere 7 r 730 18055 410 97 608 048 399708 e 137 8 86 l
NewYork 28. April. (Telegramm.) Rother Winter Sie o 4 7 3 h I Se W 900 e on vWeizen loco 807 per Mai per Juli 77, pr. Sept. 76 67 31 33660) 473 945 60 19070 156 al So 342 420 505 e e 451 53 v Le 16 dor l be 7 6pr. Oktober Mais pr. Mai 39 pr. Juli 59 per September 500 131 77 99 207 63 8328 942 re en 32

21050 94 120Mehl 2,76, Getreidefracht 2.

718/,, 730 82 929 233Chicago, 28. April. Telegr.
per Juli 728,, Mais per Mai 33

Zucker.
Hamburg, 29. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. April 11,10, pr. Mai 11,30, pr. Juli 1140, pr. Auguſt 11,50,
pr. Okt. 9,97x, pr. Dzbr. 9,85. Stetig.Loudon, 29. April. 96 Pro Javazucker loco 12 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 11 Sh. 2 d. ſchwächer.

Kaffee.

Hamburg, 28. April. m x n Good averageSantos. Mai 28.25, Septbr. 29.25 G., Dezbr. 30.00 G., März 00930,50 G., Alles Geld. das 50Hamburg, 28. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

Weizen per Mai
84 606 8132 90 Wo 20
768 27 n

an 404 a

27042 69 70 842 447 88 57174 689 95 861 I 2608

e 23. 602 68e 8258997 732Vnles Wdo ne 217 36 467 35 z Wooo
4 4031

41120 86 390 [300] 308 436 [300

et 36 7

52104 64 82 200 403 50 565 5201, 335 50 530 45 870 tet 418 [300z 41 [300] 44 68 n r oso

914 37 6624159 803 415 80 705 819on e e on 208
a 65 28098

29046 196 470 99 6561

36227 510 943 37192 838021 g4 a 449 79 965 87 88

c 731 50 t 99 37447 62 Soh

5 59 735 804 973

Wer 76 641 768 80 806 959 87
22001 38 523

31
Jl ö55 a 4880 6 508 971 149023 70 (3000] 86

is 655 8 86 330 [300] 421 37 41 724 36 833 92 910 (300)

e
5412 155097 2

56081 188 446 [500] 918 157017 614 969 158266 401 57 631 661 i

75 512 r 53 673 [300] 729 48 87
r

4001 66. (800] 808 568. 774 809

701 887 9001 575 8 97 807 15 86 91
284 364 454 79 [1000) 752 854 956 160199 86 t ae t

170097 133 310 408 81 97 614 7367907 14 96 825 [1000] 951 777 n e 173 3
180 [500] 211 34 17400 S t 6613 88

75043 162 419 663800, 13 71 s 454 95 616 921 z rNa We e h be u e n n r o al So e e n t eHavre, 28. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York 16 h 724 295 V 77 4857 97 178 90 286 [10 660] o 20 516 [300) 71 [1660 644
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 6,000 Sack, Santos 6,000 Sack. via 79 t O w. St 30 t ä [1000) 95 457 66 85 464 765 873 964 181030 87 156 265 639 759
Recettes für geſtern. 83 5207053 790 816 5 b 710 e i d zu s gties e 29 t fus 4Havre, 28. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average vo So a 53 le h h 663 186201 81 (3000) 548, 666 740 n e eSantos April 34.25, Mai 35.25. Septbr. 36.00. Tendenz: Behauptet. 8 85 585 905 68113 22 53 375 443 533 648 c 899 do o t W I 137 459 640 50 56 63 803 26 87 929 73

Amſterdam, 28. April. JavaKaffee good ordinary 2714. 10 55 o 465 626 56 [300] 66 [500] 77 [1000] 746 [1000] 99. 190365 (3000] 452 824 46 19Petroleum. 83 44 086 s et e 72 e en t We J An 290 15300 30 69 50 i t do es 43
Bremen, 28. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard 502 562 855 du 760 4 1696036 172 450 6 2218 541 55 (50 2 1970214 65 185 2145 47[1000n We 72 P 77 ne a 887 199116 4 e ehewhite loco 6.25 Br.
Hamburg, 28. April. Petroleum ſchwach. Standard white

h e e do 822, 407, 58 66 [800] 50 d Zollde e Je ehe ehe
80loco 10 Br. 338 v 580 h 75 802 7 9Antwerpen, 28. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 17 x

weiß loco 18, dez. u. Br., per April 18 Br., Mai 184 Br.,

Tendenz: Ruhig. 88028 d disSpiritus.
Nordhaufſen, 28. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berliu, 28. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.Breslau, 28. Avril. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver April 57.20 G., do. 70 Mk. Ver-Rang mebe ver April 37.60 Br.

Stettin, 28. April. Spirit loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38. 40 G.

472
74 93 137 90

103009 64 219

Se 425 598 6

n S 35 478 5 96042
300 89 500

4049

111081 148405 W s 70 854 87 tleete 3 40 s 636 718 113202

297 0 b u s
87

49 421 518 781 827 41 653Il 353 38 696 718 35 800 z n 480 816 209181 800

210009 22 98 120 201 27 23 418 4 a 630 4t 728 9652
67 202 66 72 327 5575 77 11000] 817 r 38

49
217036 53 133 358 452 568143 72 272 504 869 219167 n 462

221072 80a 633 53 15000] 743 79 91 882 225141 216 e en

Jm Gewinnrade verbliewen 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 1 200r cr. t R 43 1 zu 50 000 Mk., s zu e
re 95 58 zu 5000 Mk., 911 zu 3000 Mk., 944 n

2 z 8 e C 5, 9Hamburg, 28. April. Spiritus abgeſchw. April 19 G., S. Ziehung der 4. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie 138 47681 623 710 23 5018 158 0 J 432 552 93 84 841Avril Mai 79 G., Mai Juni 18 G., Juni Juli vnng Ziehung vom a April 1899, i ß e S We 207 v a ia [500] 97 746 55 833 89 961 1186004 159 207 79 s 565 8085/, G. Nur die Gewinne über DD Mark ind den veireffenden Rummerr 83 7 P 906 (1000) 26 119076 281 682 52 [800) 461 538 10
Paris, 28. April. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig. in ne geffat, 21 4 9April 46.25 G., Mai 44.75, Mai Auguſt 44.25. G., September g 120, 202 817 405 598 610 7a t t 74 444 81 9727 R 258 489 [1000] 80 725 o v 17 147 [3000] 207 368 794 937 91 93 122022 65 95 [3000) 118 282 377 415 68 98 601Bobr. 8979 0 Sele. Delſggten. Feten e a e e e e e ee r u. 6 5 90 8 5 7e e war 506 döe 97 302 4 9 93 595 730 864 907 61 [1000] 4 6 63 94 d [300] 305 305 53 81 a 622 4 J 41 85 902 27 102 7 622 85 752

5 51 750 [600] 816 987 126195 205 60 95e Hamburg, 28. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.

r e e d April 4875Paris, 28. April. (Schlußberi üböl ru pri 5,Mai ä8,75, Mai- Auguſt 49.00. Sept.Dzbr. 50.50. r r
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 29. April. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Kocherbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 25
Berlin, 29. April. (Amtlich.) Trockene

20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke 10, 0 Mk.
Nordhaufen, 29. April. Kartoffeln 4,00 4,50 Mk. p. 100 kg

7 Hamburg 28. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 3004
20-—-20 Mk., Lieferung MaiJuni 20--20 Mk., Kartoffelmehl,

52 95 608 948

530 67 802 65 942

prima Waare prompt 20 -21 Mk., Liefer. Maiguni 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 201 21 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm. n 823 964 [3000)

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 29. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der 87 933 [3000)]

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1 80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-- 120 Mk., 850 9
Kalbfleiſch 1.10--1.20 M. Landbutter 200 Mi Speiſebutter 2,20 bis 59 x
240 Mk. feinſte Gutsbutter 250 2,60 Mk. Eier 0,80--0,87 üſtt. pr. 94 567 [3000) S

Eier 2,40 2,60 Mk., Käſe 4,00 5,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 28. April. Schinalz. Amerik. Steam 261 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 281 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 2817, Mk.,
div. Marken 27i Mk. Aüles per 50 Kilogr. netto tranſito.

1 Kilogramm.

Fiſche.Hamburg, 28. April. Steinbutt 115 Pfg., kleine 75 Pfg.,
Seezungen 145 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 69 Pfg., Schollen h 55
große 40 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 70024 Pfg., mittel 16 Pfg., fleine 14 Pfg., Lachs, rothfl. 250 Pfg., 1300] 90
Silberlachs 125 Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 265 Pfg., Cabliau, großeI2 Pfa., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch

14 Pfg., Schnepel 60 Pfg.
Stroh. Heu. 847 86 99 So 19Nordhauſen, 29. April. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

1,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm. u 248 [1000Baumwolle und Wolle.Leipzig, 29. April. Kammzug Terminhandel. La Plata. e
Grundmuſter B., per April Mk., per Mai 4,75 Mk., per 154 65 353 301 471Juni 4,75 Mk., per Juli 4,75 Mk., ver Auguſt 475 Mk., o 315.
per September 4,75 Mk., ver Oktober 4,75 Mk.,

921 12 (1000) 89
s 219 64 335 499 503 21 703 41Kartoffelſtärke 300) 866 20071 81 145 540 26012 52 202 13000) 10 57, 238 572 13000)
97 712 52 [3000] 86 (1000] 839 72 [300]

h h d e (6bo 48 18000f 888 92804 60 97 458 628 99 878 9.

513 807 949 32012 81 112 233 689 857 33235 40 83 380 558 602 65
804 77 34004 11 48 95 593 627 79 [500] 907 39 99
83 72 [300] 610 713 7 806 69 36034 90 325 409 550 637 716 75 911

37211 453 80 518 30

430 [3000] 82 699 [3000] J58
73 47 33 69222 461 751 818 66 [300] 91 20 1038 169 208 a 23 96 715 34 928 700 e8500 622 793 [300] 808 55 [500] 57 984 73419 [500] 33 50

J s 904 74005 39 75 181 [3000] 239 80 418 83 [5000
[1000] 49 968 76263 308 39 90 [300] 481 [3000] 532 55714 50 897 e 31 71 77014 20 199 209 [3000] 89 316 86 509

84 667 968 78036 202 x 364 77 424 a 554 63 74 75 720 21 44
816 946 71 79191 244 89 388 560 633 95580046 246 [300] 600 98 788 [6500] 813 46 69 991

42 469 519 702 [300] 82008 244 2V 33 83016 101 6 19 25 38 53 [300] 54 200 95 3 e 84377 5
6 832 75 85041 [3000] 3000 30114 79 21407 [300] 285 362 423 687 741 80 s W

87921 24 88239 z g. 773 86 [1000] 98 Arts 35 71 257 1800 338

468 566 80 93 683 85 702 [1000)] 5323 [500] 79 82 t s 931 78 87 91 91060 111
18 56 65 73 i zis 46 49 5 99 [15000] 984 88

per November 100041 56 147 2z 446 80 g. r 871 931 103013 [500) 19

512 138 75 606 29 873 933 60 78 [3000) 94 [1000)]
8083 394 413 514 725 54 861 84 9302 451 733 965

10054 [500] 837 347 477 713 840 11014 23 43 494 [3000] 575 616
73 900 4 9 12071 121 293 549 66 654 [300] 734 [800]89 13009 31 u 5 382 427 546 916 49 14053 [500] 126 220 348 423

817 933 98 15064 111 55 582 616 95 707
99 363 597 99 820 17028 182 217 501 681 802 9 990 18153 304 15
56 68 [1000] 485 o 13000] 755 63 802 936 19010 20 99 154 61 371 [500

20048 108 299 401 585 98 949 [500] 21056 81 126 46 682 810 [500
22145 58 203 20 82 99 399 619 704

674 751
39126 325

40054 79 231 479 779 91 683 98 812 38 41001 65 232 303 422 701

m t 620 813 967877 934 44083 270 3 95 45049 283 94 346 95 514 71 782
g. 324 517 713 17 910 47019 71 94 216 32 60 385 420 67, 639
59 7 13 48028 71 286 [500] 417 58 96 508 731 872 74 49135

316 64 445 594 [1000] 693 726 838 42 51157 265 69 430
52119 358 96 429 61 601 [1I0 000] 95 98 745 97 826 5

557 345 s W 879 85 933 58 54025 300] 104 92 200 41
J 8

65262 94 483 99 615 34 59 81 687 70
0, 78 7656

06 882, 950 7

4,75 Mk., per Dezember 4775. Mk., per Januar 476 Mk., 674 reren
ver Februar 4,75 Mk., per März 4,75 Mk. Umſatz 25 000 Kilo- 383 4 830 13
gramm. Tendenz Behauptet.

r 29. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling 3802 108028 (300
oco 31,75 Pfg

Liverpoo!l, 29. April. Schluß Bericht Baum wolle.Umſatz 7 090 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

827 41 544 713 V 877 7 ch e c 204 6552 959

31605 88 130 00] 774 d6 79 155 252 57 355 d 80 536 824
300)] 282 z 458 59 50 s V 97 61 94 [1000]

7. [1000] 88 769 874 101116 364 46 854

7010 341 [1000] 538

996 98 16013 69 107 236

2:3000 61 70
24049 55 131 315 89 680 737 78

27012 19 73 104 92 314 556

31122 46 57 65 98 224

35134 262 [3000

38072 92 159 235 313 61 409 [5 0
405 [3000] 521 41 652 93 [3000] 870

43128 279 378 413

823 56 56322 480 511 761 e

[3000) J379, 423 8663278 813 713 23 500)

67057 375
46 [300] 508

81005 29 40 312

e

92201 10 392
93380 575 95 808 5 4 1000

90088

871 935 W. 71 T

935 128145 338 5 617 3355 462 630 3000 932 751300947 92 18 46 o 74 497 577 873 997 131 048 55 165
210 v 425 512 66 716 75 85 009 294 [300] 3 [3000] x

807 46 967 135070 104 [300] 60 295 0 669136080 141 82 83 86 246 438 96 (1000] 625 35 72 817 26 3 137337

648 61t [300] 63 718 26 867 961 138018 82 150 655 841 935 79 139121
363 498 512 87 671 782 808 65 90 946 53 [8000] 99

140269 316 [300] 48 79 421 30 505 715 e 84 949 73 141030 394
418 78 535 65 686 820 566 142012 236 76 83 303 12 524 709 79 98
857 972 81. 143064 433 52 610 713 97 944 144035 119 [30000 53

37 [300] 666 8
42 140 283 466 718 87 810 913 53

5 66 957 89 151038 63 479 [500] 547 53775 860 97 (300] 152041 i 98 469 777 888 153059 [1000] 64 1
38 272 358 403 528 616 811 [500) 06 316 458 86 [1000) 532 z

687 715 87 90 988 [300] 155353 632 1
463 [300] 65 569 77, 632 853 77 935 68 157041 66 243 35997 891 912 7 280 301 426 61 508 n 702 969 159078 254 306
76 406 66 527 930

160307 70 613 15 807 935 161162 254 162022

942 167286 368309 44 565 89 e [3000] 8 1 960
170006 50 u 239 M 49 on

s11 631 J 728 86 s
176193 249 3651177230 so 46 83 90 387 400 30 2 3 3 946 49 178182

l e 608 78 84 (01 9 15 44 73 803 966 179435 672 814 63
921 74 91849861 2 3 [500) 61 588 96 732 98 890 939 61 181157 60 344

567 703 904 68 182107 205 11 319 26 78 87 446 830 702184022 69 [300] 135 [500] z z 510 52 185137 89 421 66
3 [500] 633 705 873 953186119 66 420 44 505 605 18700188200 66 362 467 691 so W v 473 516 65 621 61

191020124
48

171116 281 t rz 360 783 99 910 23
S es

s e Eser

s i n S rot 4s 66i 6 z 541
o l e 98 291 364 7 x[500] 82 556 628 33 36 55876 d 5 a 92 23016 x 54 433 36 [300] 99 525

8 53 209 303 [500 o 126057 i S269 238 33 504 646 701 891 949 86 c 202042 88

5 60 519 614 96 870 388 99 603 49 849150 99 u S g 914 [3000] 9 205058 121
621 80 773 [500] 9 7 [3000 76 374 564 827 88 207027 56

6 711 602
2060

13000] 161 326 300] 929 [3000] 41 208212 4099
707 209149 283 469 652 783

210204 96 616 74 805 60 948 211119 227 78 361 659 734 87
978 i 155 [300] 56 253 492 557 800 21: [8000)] 80 458 593 664 4050 200 [500] 13 312 36 44 446 91 83 969215045 i 69 366 443 ö5 535 627 90 97 9 21616690 452 535 5 815 17 41 217125 288 340 a V z 521 635
[500] 722 838 v 195 215 49 450 633 802 219029 268 728

220013 [1000] 38 [300] 78 135 [1000)] 54 221 29 82 337 596 608 40
22 1093 248 333 537 [1000) e 630 753 60 222089 140 349 56

e eheJm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 1 zu 200 000 Mk.
1 zu 150000 Mk., 1 zu Mk., e ehe 14i5 000 Mk. 30 zu 10000 Mk. 56 zu s000 Mk 865 zu

Mk., 1047 zu 500 Mk.Veri Jignng. Jn der Liſte vom 28. April vormittags lies 135 362 ſtakt 35 363.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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